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(54) WIEDERVERSCHLIESSBARER BEHÄLTER UND VERFAHREN ZU DESSEN HERSTELLUNG

(57) Gemäß einem beispielhaften Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird ein wiederverschließbarer Behäl-
ter (1) bereitgestellt, wobei der Behälter (1) ein Behälte-
runterteil (13) enthaltend einen Behälterboden (2), eine
umlaufende Behälterwand (3) und einen Behälterrand
(4), der eine Behälteröffnung (5) bildet, und einen Deckel
(7) enthaltend einen umlaufenden Deckelrand (8), der
eine Deckelrandöffhung (18) aufweist, und eine Folie,
die auf einer ersten Seite (10) abschnittsweise mit dem
Deckelrand (8) fest verbunden ist, wobei die Folie die
Deckelrandöffnung (18) abdeckt, umfasst, und wobei die

Folie auf einer zweiten Seite (11) abschnittsweise mit
einer Behälterrandoberfläche (6) des Behälterrands (4)
derart lösbar verbunden ist, dass die Folie die Behälter-
öffnung (5) abdeckt und eine Befestigungsbreite (B) der
lösbaren Verbindung ausgehend von einem ersten Punkt
des Behälterrandes (4) entlang eines ersten Abschnitts
(I) des Behälterrandes (4) und entlang eines zweiten Ab-
schnitts (II) des Behälterrandes (4) bis zu einem zweiten
Punkt des Behälterrandes (4) stetig zunimmt oder ab-
nimmt.
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Beschreibung

GEBIET DER TECHNIK

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen wieder-
verschließbaren Behälter. Bestimmte Ausführungsfor-
men der vorliegenden Erfindung betreffen einen wieder-
verschließbaren Behälter aus Kunststoff für Lebensmit-
tel.
[0002] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung ein
Verfahren zum Herstellen eines wiederverschließbaren
Behälters.
[0003] Weiterhin betrifft die vorliegende Erfindung ein
computerlesbares Medium.

HINTERGRUND

[0004] Behälter, insbesondere Kunststoffbehälter für
Lebensmittel, weisen oftmals eine Siegelfolie auf, die die
Behälteröffnung abdeckt und mit einer Behälterrando-
berfläche eines Behälterrandes lösbar verbunden ist, um
eine Schutzatmosphäre im Behälter zur Verfügung zu
stellen. Derartige Behälter weisen zudem oftmals einen
zusätzlichen Behälterdeckel auf, der oberhalb der Sie-
gelfolie angeordnet ist und mit dem Behälter beispiels-
weise mittels Rastmitteln lösbar verbunden ist. Zum Öff-
nen des Behälters ist zunächst der Behälterdeckel vom
Behälter abzunehmen und anschließend die Siegelfolie
in einem sogenannten Peelingvorgang vom Behälter-
rand durch Abziehen zu entfernen. Ein solcher Behälter
kann anschließend mit dem Behälterdeckel wiederver-
schlossen werden.
[0005] Derartige Behälter bestehen i. d. R. aus Plas-
tikwerkstoff und werden mittels bekannter Spritzguss-
techniken, bekannter Spritzprägetechniken oder in be-
kannten Tiefziehverfahren hergestellt. Behälter dieser
oder ähnlicher Art sind in den verschiedensten Größen
im Handel und werden in den vielfältigsten Formgebun-
gen für alle möglichen Produkte, die hygienisch bzw. le-
bensmittelkonform zu verpacken sind, verwendet. Pro-
dukte, die beispielsweise in solchen Behältern aufge-
nommen als Verpackungseinheiten in Lebensmittelge-
schäften angeboten werden, sind beispielsweise Le-
bensmittel aller Art, Milchprodukte, Fleisch- und Wurst-
produkte, aber auch Gemüse- und Fruchtprodukte sowie
Fertigprodukte in gekühlter und ungekühlter Form.
Selbstverständlich können auch andere Objekte wie z.
B. Spachtelmasse oder andere Medien in derartigen Be-
hältern angeordnet sein.
[0006] Problematisch ist bei einem derartigen Behäl-
ter, dass die Siegelfolie beim Abziehen vom Behälterrand
oftmals unbeabsichtigt an einem der Behälterränder ein-
reißt und sich somit die Siegelfolie nicht vollständig in
einem einzigen Abziehvorgang vom Behälterrand abzie-
hen lässt.
[0007] Vor diesem Hintergrund wäre es vorteilhaft, ei-
nen wiederverschließbaren Behälter, insbesondere ei-
nen Kunststoffbehälter für Lebensmittel, mit einer Sie-

gelfolie bereitzustellen, bei dessen erstmaliger Öffnung
das Risiko des Einreißens der Siegelfolie an ihren Rän-
dern vermieden oder zumindest reduziert wird. Gleich-
zeitig wäre es vorteilhaft, wenn für einen derartigen wie-
derverschließbaren Behälter die Einsparung von Mate-
rial, insbesondere von Kunststoffmaterial, zu erzielen
wäre.
[0008] Die Druckschrift EP 2194002 B1 offenbart ei-
nen wiederverschließbaren Behälter mit einem Behälte-
runterteil und einem Behälterdeckel, wobei der Behälter-
deckel aus einem starren Deckelrandkörper und einem
folienartigen Körper besteht, wobei der Deckelrandkör-
per mit einer ersten Seite des folienartigen Körpers fest
verbunden ist. Der folienartige Körper kann beispielswei-
se aus einem lichttransparenten Kunststoff bestehen.
Nach Befüllung des Behälterunterteils mit einem Produkt
wird der folienartige Körper des Deckels auf einer zwei-
ten Seite mit der Behälterrandoberfläche des Behälter-
randes des Behälterunterteils derart verbunden, dass
der folienartige Körper als Siegelfolie dient. Nach erstem
bzw. einmaligem Öffnen bleibt die Verbindung zwischen
dem folienartigen Körper und der Behälterrandoberflä-
che unterbrochen bzw. aufgelöst.
[0009] Dieser aus der Druckschrift EP 2194002 B1 be-
kannte Deckelrandkörper in Form eines umlaufenden
Deckelkragens kann zusammen mit dem Deckelelement
in Form eines folienartigen Körpers einstückig ausgebil-
det werden, z. B. indem der gesamte Behälterdeckel in
einem einzigen Spritzgussvorgang in einer einzigen ge-
eignet geformten Spritzgussform hergestellt wird. Das
Deckelelement und das Kragenelement können jedoch
auch als gesonderte Teile ausgebildet werden, die mit-
tels einer geeigneten Verbindungstechnik, beispielswei-
se durch Schweißung und/oder Klebung, miteinander
verbunden werden. Der Rand des Behälters ist norma-
lerweise zusammen mit dem unteren Teil des Behälters
einstückig ausgebildet.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0010] Die Erfindung wird durch die Merkmale der un-
abhängigen Patentansprüche definiert. Einige spezifi-
sche Ausführungsfonnen sind in den abhängigen Paten-
tansprüchen definiert.
[0011] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung wird ein wiederverschließbarer Behälter bereitge-
stellt, umfassend ein Behälterunterteil enthaltend einen
Behälterboden, eine umlaufende Behälterwand und ei-
nen Behälterrand, der eine Behälteröffnung bildet, und
einen Deckel enthaltend einen umlaufenden Deckelrand,
der eine Deckelrandöffnung aufweist, und eine Folie, die
auf einer ersten Seite abschnittsweise bzw. umlaufend
mit dem Deckelrand fest verbunden ist, wobei die Folie
die Deckelrandöffnung abdeckt, und wobei die Folie auf
einer zweiten Seite abschnittsweise bzw. umlaufend mit
einer Behälterrandoberfläche des Behälterrands derart
lösbar verbunden ist, dass die Folie die Behälteröffnung
abdeckt und
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o eine Befestigungsbreite der lösbaren Verbindung
ausgehend von einem ersten Punkt des Behälter-
randes entlang eines ersten Abschnitts des Behäl-
terrandes und entlang eines zweiten Abschnitts des
Behälterrandes bis zu einem zweiten Punkt des Be-
hälterrandes stetig zunimmt oder abnimmt, und/oder

o eine Klebstoffschichtdicke der lösbaren Verbin-
dung ausgehend vom dem ersten Punkt des Behäl-
terrandes entlang des ersten Abschnitts des Behäl-
terrandes und entlang des zweiten Abschnitts des
Behälterrandes bis zu dem zweiten Punkt des Be-
hälterrandes stetig zunimmt oder abnimmt.

[0012] Vorteilhafte Weiterbildungen des ersten As-
pekts umfassen mindestens ein Merkmal aus der nach-
folgenden Liste:

• die Befestigungsbreite nimmt ausgehend von dem
ersten Punkt des Behälterrandes in einer ersten
Richtung und in einer zweiten Richtung stetig zu

• der zweite Punkt des Behälterrandes befindet sich
gegenüber dem ersten Punkt des Behälterrandes

• die Befestigungsbreite der lösbaren Verbindung ist
im ersten Punkt minimal oder maximal

• die Befestigungsbreite der lösbaren Verbindung ist
im zweiten Punkt maximal oder minimal

• die Befestigungsbreite der lösbaren Verbindung ist
in jedem Punkt des Behälterrandes in Richtung eines
Normalenvektors auf den Behälterrand definiert

• die Befestigungsbreite stimmt im zweiten Punkt im
Wesentlichen mit der Breite der Behälterrandober-
fläche überein oder ist im zweiten Punkt geringer als
die Breite der Behälterrandoberfläche

• der Behälter ist derart ausgelegt, dass eine vorge-
sehene bzw. vorbestimmte Abziehrichtung zum Ab-
ziehen der Mehrschichtfolie von der Behälterrando-
berfläche mit einer Richtung eines ersten Normalen-
vektors auf den Behälterrand im ersten Punkt des
Behälterrandes übereinstimmt

• die Folie ist prägbar

• die Folie ist bedruckbar

• die Folie ist eine Multifunktionsfolie

• die Folie ist strukturiert

• die Struktur der Folie weist ein Wabenmuster auf

• das Behälterunterteil weist mindestens eine Verstei-

fungsrippe auf

• der Deckelrand weist eine Abziehaussparung oder
einen Abziehvorsprung auf, wobei der Deckel mit
dem Behälterrand derart lösbar befestigt ist, dass
die Abziehaussparung oder der Abziehvorsprung im
Wesentlichen mit dem ersten Punkt des Behälter-
randes ausgerichtet ist

• der Becherrand ist kreisförmig, oval, elliptisch oder
mehreckig

• der Deckelrand ist kreisförmig, oval, elliptisch oder
mehreckig

• der Deckel umfasst mindestens ein Poka Yoke Ele-
ment

• eine Breite der Behälterrandoberfläche des umlau-
fenden Behälterrandes ist konstant

• eine Breite der Behälterrandoberfläche des umlau-
fenden Behälterrandes nimmt ausgehend von dem
ersten Punkt des Behälterrandes entlang eines ers-
ten Abschnitts des Behälterrandes und entlang ei-
nes zweiten Abschnitts des Behälterrandes bis zu
einem zweiten Punkt des Behälterrandes stetig zu
oder ab

• die Breite der Behälterrandoberfläche des umlaufen-
den Behälterrandes ist im ersten Punkt minimal

• die Breite der Behälterrandoberfläche des umlaufen-
den Behälterrandes ist im zweiten Punkt maximal

• die Breite der Behälterrandoberfläche ist in jedem
Punkt des Behälterrandes in Richtung eines Norma-
lenvektors auf den Behälterrand definiert

• die Folie umfasst mindestens eine Schicht

• die Folie ist eine Mehrschichtfolie, die zwei oder
mehr Schichten umfasst

• die Folie umfasst eine Struktur in Form einer Vernet-
zung in der vorbestimmten Abziehrichtung

[0013] Gemäß einem zweiten Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird ein Verfahren zum Herstellen eines wie-
derverschließbaren Behälters bereitgestellt, wobei das
Verfahren umfasst:

- Bereitstellen eines Behälterunterteils enthaltend ei-
nen Behälterboden, eine umlaufende Behälterwand
und einen Behälterrand, der eine Behälteröffnung
bildet,

- Bereitstellen eines Deckels enthaltend einen umlau-
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fenden Deckelrand, der eine Deckelrandöffhung auf-
weist, und eine Folie, die auf einer ersten Seite ab-
schnittsweise bzw. umlaufend mit dem Deckelrand
fest verbunden ist, wobei die Folie die Deckelrand-
öffuung abdeckt, und

- Verbinden der Folie auf einer zweiten Seite ab-
schnittsweise bzw. umlaufend mit einer Behälter-
randoberfläche des Behälterrands derart, dass die
Folie die Behälteröffnung abdeckt und

+eine Befestigungsbreite der lösbaren Verbin-
dung ausgehend von einem ersten Punkt des
Behälterrandes entlang eines ersten Abschnitts
des Behälterrandes und entlang eines zweiten
Abschnitts des Behälterrandes bis zu einem
zweiten Punkt des Behälterrandes stetig zu-
nimmt oder abnimmt, und/oder

+eine Klebstoffschichtdicke der lösbaren Verbin-
dung ausgehend von dem ersten Punkt des Be-
hälterrandes entlang des ersten Abschnitts des
Behälterrandes und entlang des zweiten Ab-
schnitts des Behälterrandes bis zu dem zweiten
Punkt des Behälterrandes stetig zunimmt oder
abnimmt.

[0014] Vorteilhafte Weiterbildungen des zweiten As-
pekts umfassen mindestens ein Merlanal aus der nach-
folgenden Liste:

• die feste Verbindung zwischen der Folie und dem
Deckelrand wird hergestellt durch Anspritzen des
Deckelrandes an die Folie in einem Spritzgusswerk-
zeug, durch festes Verbinden der Folie in einem
Spritzprägewerkzeug oder Tiefziehwerkzeug, Ver-
kleben der Folie mit dem Deckelrand oder Ver-
schweißen der Folie mit dem Deckelrand

• die lösbare Verbindung zwischen der Folie und der
Behälterrandoberfläche wird hergestellt durch Ver-
kleben der Folie mit der Behälterrandoberfläche,
Verschweißen der Folie mit der Behälterrandober-
fläche, Versiegelung der Folie mittels Induktion oder
Warmversiegeln

• das Verfahren umfasst ferner: Befestigen des De-
ckels mit dem Behälterrand derart, dass ein Element
wie eine Abziehaussparung oder ein Abziehvor-
sprung exakt oder im Wesentlichen mit dem ersten
Punkt des Behälterrandes ausgerichtet ist

• das Verfahren umfasst ferner: Bereitstellen eines
Deckels enthaltend einen umlaufenden Deckelrand,
der eine Deckelrandöffnung aufweist, und eine Folie
in Form einer Mehrschichtfolie und Verbinden der
Mehrschichtfolie auf einer zweiten Seite abschnitts-
weise mit der Behälterrandoberfläche des Behälter-

rands derart, dass die Mehrschichtfolie die Behälter-
öffnung abdeckt

[0015] Gemäß einem dritten Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird ein nicht-flüchtiges, computerlesbares
Medium bereitgestellt, in dem ein Satz computerlesbarer
Befehle gespeichert ist, die bei Ausführung durch min-
destens einen Prozessor eine Vorrichtung zu zumindest
Folgendem veranlassen:

- Bereitstellen eines Behälterunterteils enthaltend ei-
nen Behälterboden, eine umlaufende Behälterwand
und einen Behälterrand, der eine Behälteröffnung
bildet,

- Bereitstellen eines Deckels enthaltend einen umlau-
fenden Deckelrand, der eine Deckelrandöffnung auf-
weist, und eine Folie, die auf einer ersten Seite ab-
schnittsweise bzw. umlaufend mit dem Deckelrand
fest verbunden ist, wobei die Folie die Deckelrand-
öffnung abdeckt, und

- Verbinden der Folie auf einer zweiten Seite ab-
schnittsweise bzw. umlaufend mit einer Behälter-
randoberfläche des Behälterrands derart, dass die
Folie die Behälteröffnung abdeckt und

o eine Befestigungsbreite der lösbaren Verbin-
dung ausgehend von einem ersten Punkt des
Behälterrandes entlang eines ersten Abschnitts
des Behälterrandes und entlang eines zweiten
Abschnitts des Behälterrandes bis zu einem
zweiten Punkt des Behälterrandes stetig zu-
nimmt oder abnimmt, und/oder

o eine Klebstoffschichtdicke der lösbaren Ver-
bindung ausgehend von dem ersten Punkt des
Behälterrandes entlang des ersten Abschnitts
des Behälterrandes und entlang des zweiten
Abschnitts des Behälterrandes bis zu dem zwei-
ten Punkt des Behälterrandes stetig zunimmt
oder abnimmt.

[0016] Erhebliche Vorteile können mit Hilfe der vorlie-
genden Erfindung erzielt werden. Durch die Anordnung
der Folie zwischen dem Behälterdeckelrand und dem Be-
hälterrand, wobei die Folie auf einer ersten Seite fest mit
dem Behälterdeckelrand verbunden ist und auf einer
zweiten Seite in lösbar mit dem Behälterrand verbunden
ist derart, dass beim Abziehvorgang ein "diskontinuierli-
cher Peeling-Effekt" aufgrund der in der vorgesehenen
Abziehrichtung ansteigenden bzw. abfallenden Befesti-
gungsbreite und/oder Klebstoffschichtdicke der lösbaren
Verbindung zwischen der Behälterrandoberfläche und
der Folie entlang der Abschnitte des Behälterrandes auf-
tritt, wird das Risiko des Einreißens der Folie an ihren
Rändern vermieden oder zumindest reduziert. Die Ab-
ziehrichtung kann beispielsweise eindeutig durch ein De-
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signelement wie eine Abziehaussparung oder ein Ab-
ziehvorsprung am Deckelrand vorgegeben werden. Vom
Nutzer ist entlang der Abschnitte des Behälterrandes ei-
ne ungleichmäßige Verbindungskraft zwischen der Folie
und der Behälterrandoberfläche während des Abziehvor-
ganges zu überwinden, wodurch sich eine angenehme
und sichere Nutzererfahrung während des Abziehvor-
ganges ergibt. Zunächst kann der Deckel zusammen mit
der Folie aufgrund der geringen Befestigungsbreite
und/oder geringen Klebstoffschichtdicke in einem ersten
Punkt bzw. Teilquerschnitt des Behälterrandes in einfa-
cher Weise von der Behälterrandoberfläche gelöst wer-
den. Dies kommt dem üblichen Nutzerverhalten entge-
gen, da ein Nutzer üblicherweise zu Beginn mit Vorsicht
an die Öffnung eines Behälters herangeht. Nach der An-
fangsphase des Öffnungsvorganges kann der Nutzer
dann mit einem größeren Kraftaufwand an dem Deckel-
rand ziehen, um den Deckel von der Behälterrandober-
fläche zu entfernen.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung ist der Rand des Behälterunter-
teils wenigstens teilweise nach Art eines umlaufenden
Flansches ausgebildet, d.h. faktisch ist es möglich, zur
Realisierung des erfindungsgemäßen Behälters Behäl-
terunterteile zu verwenden, wie sie allgemein bekannt
sind bei einfachsten Behältern, beispielsweise den be-
kannten Joghurtbehältern, Salatbehältern und deren Ab-
wandlungen. Die Behälterunterteile können somit sehr
einfach ausgestaltet sein, ohne dass dadurch die Funk-
tionsfähigkeit des Behälters, d.h. das Zusammenwirken
des Behälterdeckels mit dem Behälterunterteil negativ
beeinflusst wird.
[0018] Gemäß einigen Ausführungsformen ist die Fo-
lie in Form einer Mehrschichtfolie ausgebildet. Die
Schichten der Mehrschichtfolie weisen üblicherweise
verschiedene Funktionen auf. Die Mehrschichtfolie stellt
somit eine Multifunktionsfolie dar. Funktionen der ver-
schiedenen Schichten können beispielsweise in der Be-
reitstellung einer Siegelschicht, einer Sauerstoffbarrier-
eschicht, einer Feuchtigkeitsbarriereschicht, einer Wär-
meisolationsschicht, einer bedruckbaren Schicht oder ei-
ner Verstärkungsschicht bestehen. Durch eine geeigne-
te Verstärkungsschicht kann beispielsweise das Risiko
des Einreißens der Mehrschichtfolie an ihren Rändern
zusätzlich vermieden oder zumindest reduziert werden.
Auch kann eine Schicht eine Struktur wie eine Vernet-
zung in der vorgegebenen Abziehrichtung aufweisen,
wodurch das Risiko des Einreißens der Mehrschichtfolie
an ihren Rändern ebenfalls zusätzlich vermieden oder
zumindest reduziert werden kann. Durch die Kombinati-
on der verschiedenen Schichten in einer Mehrschichtfo-
lie werden somit verschiedene Funktionen gleichzeitig
bereitgestellt.
[0019] Gemäß einigen Aüsführungsformen der vorlie-
genden Erfindung weist die Folie bzw. die Mehrschicht-
folie in mindestens einem Bereich eine Oberflächen-
struktur auf. Die Oberflächenstruktur führt zu einer Ver-
besserung des Verhältnisses Steifigkeit/Gewicht, d. h.

zu einer weiteren Materialeinsparung. Die Oberflächen-
struktur kann beispielsweise in Form einer Wabenstruk-
tur ausgebildet sein. Weitere Oberflächenstrukturen kön-
nen beispielsweise kreisförmig, in Form von Ellipsen
oder dgl. ausgebildet sein.
[0020] Weiterhin wird durch die Folie, die den Deckel-
boden und die Siegelfolie eines herkömmlichen Behäl-
ters ersetzt, der Kunststoffverbrauch bei der Herstellung
des Behälters deutlich reduziert. Dennoch wird mittels
der vorliegenden Erfindung sowohl die Versiegelungs-
funktion als auch die Wiederverschließbarkeit gewähr-
leistet. Weitere Elemente wie Versteifungsrippen auf der
Innen- und/oder Außenseite des Behälterunterteils kön-
nen vorgesehen sein, um eine Gewichtsreduktion bzw.
eine weitere Verbesserung des Verhältnisses Steifig-
keit/Gewicht herbeizuführen.
[0021] Gemäß einigen Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung ist die Mehrschichtfolie in zumindest
einem Bereich prägbar. Ein Herstellerlogo, ein Produkt-
logo, ein Symbol oder eine spezielle Form kann in die
Mehrschichtfolie geprägt sein. Die Mehrschichtfolie kann
in dem mindestens einen Bereich eine Verstärkung auf-
weisen, die die Prägbarkeit sicherstellt.
[0022] Gemäß einigen anderen Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung sind der umlaufende Deckel-
rand und die Folie bzw. die Mehrschichtfolie aus einem
im Wesentlichen ähnlichen oder identischem Material
hergestellt, so dass eine deutlich erhöhte Recyclingfä-
higkeit gegeben ist.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0023]

FIGUR 1 zeigt eine schematische Schnittansicht ei-
nes Behälters mit Deckel gemäß mindestens einigen
Ausführungsfonmen der vorliegenden Erfindung,

FIGUR 2 zeigt eine schematische Ansicht von oben
auf eine Mehrschichtfolie eines Behälters gemäß
mindestens einigen Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung, wobei die Mehrschichtfolie mit ei-
ner Behälterrandoberfläche verbunden ist,

FIGUR 3 eine schematische Schnittansicht einer
Mehrschichtfolie eines Behälters gemäß mindes-
tens einigen Ausführungsfonmen der vorliegenden
Erfindung, und

FIGUR 4 zeigt eine schematische Ansicht eines De-
ckels eines Behälters in Übereinstimmung mit min-
destens einigen Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung.

AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0024] In Fig. 1 ist eine schematische Schnittansicht
eines Behälter 1 gemäß mindestens einigen Ausfüh-
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rungsformen der vorliegenden Erfindung dargestellt. Der
Behälter 1 umfasst einen Behälterboden und eine um-
laufende Behälterwand 3, die sich vom Behälterboden
erstreckt. Die Behälterwand 3 weist an ihrem Ende einen
umlaufenden Behälterrand 4 auf. Der umlaufende Be-
hälterrand 4 definiert eine Behälteröffnung 5, durch die
ein Objekt in das durch den Behälterboden und die um-
laufende Behälterwand 3 gebildete Behältervolumen ein-
zuführen oder zu entnehmen ist. Beispielsweise können
Lebensmittel in dem Behältervolumen vorgesehen sein.
Der Behälterrand 4 umfasst ferner eine Behälterrando-
berfläche 6 bzw. einen Behälterflansch. Die Breite der
Behälterrandoberfläche 6 liegt üblicherweise im Bereich
zwischen 3 mm und 20 mm, z.B. beträgt die Breite der
Behälterrandoberfläche 5 mm.
[0025] Zudem umfasst der Behälter 1 einen Deckel 7,
der einen umlaufenden Deckelrand 8 bzw. Deckelrah-
men und eine Folie in Form einer Mehrschichtfolie 9 auf-
weist. Der umlaufende Deckelrand 8 weist eine Öffnung
auf, die von der Mehrschichtfolie 9 verschlossen wird.
Die Mehrschichtfolie 9 ist auf einer ersten Seite 10 fest
mit dem umlaufenden Deckelrand 8 verbunden. Übli-
cherweise wird der Deckelrand 8 im Spritzgussverfahren
an einen Rand der Mehrschichtfolie 9 angespritzt. Ande-
re Verbindungsformen wie Kleben oder Verschweißen
sind jedoch ebenfalls möglich. Der Deckelrand 8 kann
beispielsweise auch im Spritzprägeverfahren oder Tief-
ziehverfahren hergestellt werden.
[0026] Die Mehrschichtfolie 9 ist nach Befüllung des
Behältervolumens mit mindestens einem Objekt derart
mit einer zweiten Seite 11 auf der Behälterrandoberflä-
che 6 anzubringen, dass die Mehrschichtfolie 9 die Be-
hälteröffnung 5 vollständig abdeckt. Die Mehrschichtfolie
9 ist auf der zweiten Seite 11 lösbar mit der Behälter-
randoberfläche 6 verbunden. Die Abziehkraft, die zum
Lösen der Multifunktionsfolie 9 von der Behälterrando-
berfläche 6 notwendig ist, ist deutlich geringer als die
Kraft, die zum Trennen der Mehrschichtfolie 9 vom De-
ckelrand 8 aufzubringen ist. Daher entsteht zwischen der
Behälterrandoberfläche 6 und der zweiten Seite 11 der
Mehrschichtfolie 9 eine lösbare Verbindung und die Ver-
bindung zwischen der der ersten Seite 10 der Mehr-
schichtfolie 9 und dem Deckelrand 8 kann als eine feste
Verbindung betrachtet werden. Mit anderen Worten, die
Mehrschichtfolie 9 des Deckels 7 dient u. a. als Siegel-
folie, die zusammen mit dem Deckelrand 8 abziehbar mit
der Behälterrandoberfläche 6 verbunden ist.
[0027] Die Mehrschichtfolie 9 ist auf der zweiten Seite
an ihrem umlaufenden Rand derart mit der Behälter-
randoberfläche 6 verbunden, dass die Befestigungsbrei-
te der lösbaren Verbindung in einem ersten Punkt des
Behälterrandes 4 minimal ist und von diesem ersten
Punkt in einer ersten Richtung, d. h. im Uhrzeigersinn,
entlang des Behälterrandes 4 bis zu einem zweiten Punkt
stetig ansteigt sowie von dem ersten Punkt in einer zwei-
ten Richtung, d. h. gegen den Uhrzeigersinn, entlang des
Behälterrandes 4 bis zu dem zweiten Punkt stetig an-
steigt. Im zweiten Punkt des Behälterrandes 4 ist die Be-

festigungsbreite der lösbaren Verbindung maximal. Der
zweite Punkt des Behälterrandes 4 befindet sich übli-
cherweise auf der gegenüberliegenden Seite des ersten
Punktes. Dies wird genauer veranschaulicht und be-
schrieben im Zusammenhang mit Fig. 2.
[0028] In Fig. 1 ist ferner ein Werkzeug 12 gezeigt. Das
Werkzeug 12 enthält ein oberes und ein unteres Werk-
zeugteil. Mit Hilfe des Werkzeuges 12 ist es möglich, die
Mehrschichtfolie 9 mit der Behälterrandoberfläche 6 zu
verbinden. Beispielsweise kann die Verbindung durch in-
duktives Versiegeln, Verleimen, Verkleben, Warmver-
siegeln, Laser- oder Mikrowellentechnologie erzeugt
werden. Auch kann die lösbare Verbindung beispielswei-
se durch eine Klebeschicht zwischen der Behälterrando-
berfläche 6 und der zweiten Seite 11 der Mehrschichtfolie
erzeugt werden. Die Klebeschicht kann dann beim An-
pressen des Deckels 7 auf die Behälterrandoberfläche
6 mittels des Werkzeuges 12 zumindest teilweise aus-
härten.
[0029] In Fig. 2 ist eine schematische Ansicht von oben
auf eine Mehrschichtfolie 9 eines Behälters 1 gemäß min-
destens einigen Ausführungsformen der vorliegenden
Erfindung dargestellt, wobei die Mehrschichtfolie 9 mit
einer Behälterrandoberfläche 6 verbunden ist. Der um-
laufende Deckelrand in Form eines Deckelkragens ist
nicht dargestellt. In der dargestellten Ausführungsform
ist die Grundfläche des Behälters 1 kreisförmig. Andere
Ausführungsformen können beispielsweise eine ellipti-
sche oder mehreckige Grundfläche des Behälters 1 auf-
weisen.
[0030] Es ist deutlich zu erkennen, dass eine Befesti-
gungsbreite B der lösbaren Verbindung zwischen der
Mehrschichtfolie 9 und der Behälterrandoberfläche 6 in
einem ersten Punkt I bzw. einem ersten Teilquerschnitt
des Behälterrandes 4 minimal ist. Die Orientierung der
Befestigungsbreite B in dem ersten Punkt I bzw. ersten
Teilquerschnitt des Behälterrandes 4 ist in Richtung ei-
nes ersten Normalenvektors 15 auf den umlaufenden Be-
hälterrand 4.
[0031] Es ist ferner deutlich zu erkennen, dass eine
Befestigungsbreite B der lösbaren Verbindung zwischen
der Mehrschichtfolie 9 und der Behälterrandoberfläche
6 in einem zweiten Punkt II bzw. einem zweiten Teilquer-
schnitt des Behälterrandes 4 maximal ist. Die Orientie-
rung der Befestigungsbreite B in dem zweiten Punkt II
bzw. zweiten Teilquerschnitt des Behälterrandes 4 ist in
Richtung eines zweiten Normalenvektors 16 auf den um-
laufenden Behälterrand 4. Gemäß der dargestellten Aus-
führungsform ist die Richtung des ersten Normalenvek-
tors 15 entgegengesetzt zur Richtung des zweiten Nor-
malenvektors 16.
[0032] Ausgehend von dem ersten Punkt I bzw. dem
ersten Teilquerschnitt des Behälterrandes 4 steigt die
Befestigungsbreite B der lösbaren Verbindung in zwei
verschiedenen Richtungen bis zum zweiten Punkt II bzw.
zweiten Teilquerschnitt des Behälterrandes 4 stetig an,
wobei die Befestigungsbreite B stets in Richtung eines
Normalenvektors auf den Behälterrand 4 in jedem ein-
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zelnen Punkt entlang der Abschnitte des Behälterrandes
4 orientiert ist. Im zweiten Punkt II bzw. zweiten Teilquer-
schnitt des Behälterrandes 4 ist die Befestigungsbreite
entlang der beiden Abschnitte des Behälterrandes 4
identisch.
[0033] Sofern die Verbindung zwischen der Behälter-
randoberfläche 6 und der Mehrschichtfolie durch Verkle-
ben erzeugt worden ist, ist eine Klebstoffschichtdicke,
d.h. die Dicke einer Klebstoffschicht senkrecht zur Be-
festigungsbreite B, ausgehend vom ersten Punkt I oder
Teilquerschnitt des Behälterrandes 4 entlang eines ers-
ten Abschnitts des Behälterrandes 4 und entlang eines
zweiten Abschnitts des Behälterrandes 4 bis zu einem
zweiten Punkt II des Behälterrandes 4 üblicherweise kon-
stant.
[0034] Eine Breite L der Behälterrandoberfläche 6 des
umlaufenden Behälterrandes 4 ist in Fig. 2 konstant dar-
gestellt. Gemäß einigen Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung entspricht die Form der Behälter-
randoberfläche 6 jedoch exakt oder im Wesentlichen der
Form der Verbindungsfläche 14, d.h. die Breite L der Be-
hälterrandoberfläche 6 des umlaufenden Behälterran-
des 4 steigt ausgehend von dem ersten Punkt I bzw.
ersten Teilquerschnitt des Behälterrandes 4 entlang zwei
verschiedener Abschnitte des Behälterrandes 4 bis zu
dem zweiten Punkt II bzw. zweiten Teilquerschnitt des
Behälterrandes 4 stetig an.
[0035] Die vorgesehene Abziehrichtung 17 zum Ab-
ziehen der Mehrschichtfolie 9 von der Behälterrandober-
fläche 6 entspricht der Richtung des ersten Normalen-
vektors 15 auf den umlaufenden Behälterrand 4 im ersten
Punkt I bzw. im ersten Teilquerschnitt des Behälterran-
des 4.
[0036] Durch die feste Verbindung der Mehrschichtfo-
lie 9 mit dem Deckelrand (nicht dargestellt) auf der ersten
Seite der Mehrschichtfolie 9 und die lösbare Verbindung
der Mehrschichtfolie 9 mit der Behälterrandoberfläche 6
auf der zweiten Seite 11, wobei die Befestigungsbreite
B der lösbaren Verbindung entlang von zwei verschie-
denen Abschnitten des Behälterrandes 4 von einem ers-
ten Punkt I bzw. ersten Teilquerschnitt zu einem zweiten
Punkt II bzw. Teilquerschnitt stetig zunimmt, wird das
Risiko des Einreißens der Mehrschichtfolie 9 an ihren
Rändern vermieden oder zumindest reduziert. Vom Nut-
zer ist eine ungleichmäßige Verbindungskraft zwischen
der Mehrschichtfolie 9 und der Behälterrandoberfläche
6 während des Abziehvorganges in der vorgesehenen
Abziehrichtung 17 zu überwinden, wodurch sich eine an-
genehme und sichere Nutzererfahrung während des Ab-
ziehvorganges ergibt. Zunächst kann der Deckel zusam-
men mit der Mehrschichtfolie 9 aufgrund der geringen
Befestigungsbreite B in einem ersten Punkt I bzw. ersten
Teilquerschnitt des Behälterrandes 4 in einfacher Weise
von der Behälterrandoberfläche 6 gelöst werden. Dies
kommt dem üblichen Nutzerverhalten entgegen, da ein
Nutzer üblicherweise zu Beginn mit Vorsicht an die Öff-
nung eines Behälters 1 herangeht. Nach der Anfangs-
phase des Öffnungsvorganges kann der Nutzer dann mit

einem größeren Kraftaufwand an dem Deckelrand zie-
hen, um den Deckel von der Behälterrandoberfläche 6
zu entfernen.
[0037] Alternativ kann - anstelle einer stetig zuneh-
menden Befestigungsbreite B ausgehend von dem ers-
ten Punkt I bzw. ersten Teilquerschnitt entlang der zwei
verschiedenen Abschnitte des Behälterrandes 4 - eine
Klebstoffschichtdicke, d.h. die Dicke einer Klebstoff-
schicht senkrecht zur Befestigungsbreite B, ausgehend
vom ersten Punkt I oder Teilquerschnitt des Behälterran-
des 4 entlang eines ersten Abschnitts des Behälterran-
des 4 und entlang eines zweiten Abschnitts des Behäl-
terrandes 4 bis zu einem zweiten Punkt II des Behälter-
randes 4 stetig zunehmen. Die Befestigungsbreite B der
Klebstoffverbindung zwischen Behälterrandoberfläche 6
und der Folie bzw. Mehrschichtfolie 9 bleibt dabei bei-
spielsweise konstant. Hierdurch wird ebenfalls das Risi-
ko des Einreißens der Folie bzw. Mehrschichtfolie an ih-
ren Rändern zusätzlich vermieden oder zumindest redu-
ziert. Selbstverständlich können auch Mischformen aus
einer stetig zunehmenden Befestigungsbreite B wie
oben beschrieben und einer stetig zunehmenden Kleb-
stoffschichtdicke Verwendung finden. Eine optimale Be-
festigungsbreite B und/oder Klebstoffschichtdicke ist bei-
spielsweise abhängig vom Gewicht des Objektes, dass
im Behälterunterteil 13 anzuordnen ist. Ferner können
für die lösbare Verbindung zwischen Folie und Behälter-
randoberfläche 6 unterschiedliche Klebstoffe entlang
des Behälterrandes 4 Verwendung finden.
[0038] In Fig. 3 ist eine schematische Schnittansicht
einer Mehrschichtfolie 9 eines Behälters 1 gemäß min-
destens einigen Ausführungsformen der vorliegenden
Erfindung dargestellt. Eine Mehrschichtfolie 9 weist zwei,
drei, vier oder mehr Schichten auf. Die dargestellte Mehr-
schichtfolie 9 besteht aus insgesamt vier verschiedene
Schichten. Die Schichten der Mehrschichtfolie 9 weisen
üblicherweise verschiedene Funktionen auf. Die Mehr-
schichtfolie 9 stellt somit im Regelfall eine Multifunktions-
folie dar. Funktionen der verschiedenen Schichten kön-
nen beispielsweise in der Bereitstellung einer Siegel-
schicht, einer Sauerstoffbarriereschicht, einer Feuchtig-
keitsbarriereschicht, einer Wärmeisolationsschicht, ei-
ner prägbaren Schicht und/oder einer bedruckbaren
Schicht bestehen. Durch die Kombination der verschie-
denen Schichten in einer Mehrschichtfolie 9 werden so-
mit verschiedene Funktionen gleichzeitig bereitgestellt.
[0039] Geeignete Materialien für die verschiedenen
Schichten sind beispielsweise Polyolefine, modifizierte
Polyolefine, Polyamide, Polystyrol, Polyester, (Ethylen-
Co-Vinyl-Alkohol-)Copolymere, Polyvinylidenchlorid,
PVC und ähnliche Materialien. Ein Teil der Mehr-
schichtstruktur kann aus festem Material und ein Teil der
Mehrschichtstruktur kann aus aufgeschäumtem Material
bestehen. Die Dicke der Mehrschichtfolie 9 liegt üblicher-
weise im Bereich zwischen 25 und 3000 mm, beispiels-
weise 100 mm.
[0040] Siegelfähige Schichten können beispielsweise
Materialien umfassen aus der Gruppe der Ethylen-Co-

11 12 



EP 3 838 789 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

polymere, Propylen-Copolymere, lonomere und ähnli-
che. Eine Dicke der siegelfähigen Schicht kann beispiel-
weise zwischen 2 und 80 mm betragen. Sauerstoffbarri-
ereschichten können beispielsweise Materialien umfas-
sen aus der Gruppe der (Ethylen-Co-Vinyl-Alkohol-)Co-
polymere, Polyvinylidenchloride und Polyamide. Eine Di-
cke einer Sauerstoffbarriereschicht kann beispielsweise
im Bereich zwischen 3 mm und 20 mm liegen. Zusätzliche
Schichten können vorgesehen sein. Die Mehrschichtfolie
9 kann beispielsweise zusätzlich mindestens eine Kleb-
stoffschicht, Deckschicht, bedruckbare Schicht, IML
Schicht, etc. umfassen. Zudem kann die Mehrschichtfo-
lie 9 in mindestens einem Bereich durch Einbettung eines
prägbaren Substrats verstärkt sein, so dass eine Prä-
gung auf der ersten Seite 10 der Mehrschichtfolie 9 zu
erzeugen ist. Das prägbare Substrat ist üblicherweise
zwischen zwei verschiedenen Schichten der Mehr-
schichtfolie 9 eingebettet.
[0041] Eine Verstärkungsschicht kann beispielsweise
aus einer Kunststoffschicht oder einer Schicht umfas-
send eine Metallfolie wie eine Aluminiumfolie gebildet
sein. Auch kann eine Verstärkungsschicht eine Netz-
struktur in der vorbestimmten Abziehrichtung aufweisen.
[0042] Gemäß einigen Ausführungsfonmen der vorlie-
genden Erfindung weist die Mehrschichtfolie in mindes-
tens einem Bereich eine Oberflächenstruktur auf. Die
Oberflächenstruktur führt zu einer Verbesserung des
Verhältnisses Steifigkeit/Gewicht, d. h. zu einer weiteren
Materialeinsparung. Die Oberflächenstruktur kann bei-
spielsweise in Form einer Wabenstruktur ausgebildet
sein. Weitere Oberflächenstrukturen können beispiels-
weise kreisförmig, in Form von Ellipsen oder dgl. ausge-
bildet sein.
[0043] In FIGUR 4 ist eine schematische Ansicht eines
Deckels 7 eines Behälters in Übereinstimmung mit min-
destens einigen Ausführungsformen der vorliegenden
Erfindung dargestellt. Nach Abziehen des Deckels 7 von
der Behälterrandoberfläche des Behälterunterteils ver-
bleibt die Mehrschichtfolie 9 mit dem Deckelrand 8 fest
verbunden. Die Mehrschichtfolie 9 deckt weiterhin die
Deckelrandöffnung 18 ab. Der Deckel 7 kann somit zum
Wiederverschließen des Behälters Verwendung finden.
Gemäß einigen Ausführungsformen weist der Deckel-
rand 8 ein oder mehrere Rastmittel 19 auf, um die Mög-
lichkeit einer vorübergehenden mechanischen Verbin-
dung zwischen dem Deckel 7 und dem Behälterunterteil
bereitzustellen.
[0044] Gemäß einigen anderen Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung weist der Deckelrand 8 eine
Abziehaussparung (nicht dargestellt) bzw. einen Rezess
oder einen Abziehvorsprung (nicht dargestellt) auf. Die
Abziehaussparung oder der Abziehvorsprung ist derart
zum ersten Punkt des Behälterrandes ausgerichtet, dass
ein Nutzer automatisch beim Greifen der Abziehausspa-
rung oder des Abziehvorsprungs mit den Fingern im ers-
ten Punkt des Behälterrandes ansetzt und dann den De-
ckel 7 in der vorgesehenen Abziehrichtung von der Be-
hälterrandoberfläche abziehen kann. Mit anderen Wor-

ten, die Position der Abziehaussparung oder des Abzieh-
vorsprungs des Deckelrandes 8 stimmt im Wesentlichen
mit dem ersten Punkt I des Behälterrandes 4 überein.
Die Abziehaussparung oder der Abziehvorsprung hebt
sich üblicherweise designmäßig derart vom Deckelrand
8 ab, dass ein Nutzer einen deutlichen Unterschied zu
dem verbleibenden Deckelrand 8 wahrnehmen kann.
Somit kann der Nutzer intuitiv mit den Fingern an der
Abziehaussparung oder dem Abziehvorsprung angrei-
fen, um den Deckel vom Behälterunterteil zu lösen.
[0045] Der Deckel 7 kann gemäß einigen Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung mindestens ein
sogenanntes Poka Yoke Element (nicht dargestellt) auf-
weisen, das gewährleistet, dass der Deckel 7 nur derart
auf die Behälterrandoberfläche 6 aufzusetzen ist, dass
die Position der Abziehaussparung oder des Abziehvor-
sprungs des Deckelrandes 8 im Wesentlichen mit dem
ersten Punkt I des Behälterrandes 4 übereinstimmt. So-
mit wird der Deckel 7 vor dem erstmaligen Verschließen
des Bechers 1 stets korrekt ausgerichtet und dann mit
der Behälterrandoberfläche 6 verbunden. Eine unbeab-
sichtigte Falschausrichtung des Deckels 7 vor dem erst-
maligen Verschließen des Bechers 1 ist daher nicht mög-
lich. Zum Öffnen des Behälters 1 kann der Nutzer den
Deckel 7 in der vorgegebenen Abziehrichtung 17 von der
Behälterrandoberfläche 6 durch Greifen der Abziehaus-
sparung oder des Abziehvorsprungs des Deckelrandes
8 und anschließendes Aufbringen einer Zugkraft auf den
Deckel 7 relativ zum Behälterunterteil 13 lösen.
[0046] Es versteht sich, dass die Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung nicht beschränkt sind auf die
speziellen Strukturen, Verfahrensschritte oder Materia-
lien, die hierin offenbart sind, sondern auf deren Äquiva-
lente ausgedehnt werden können, wie es für einen
Durchschnittsfachmann auf den relevanten Gebieten er-
kennbar ist. Es versteht sich weiterhin, dass die hier be-
nutzte Terminologie lediglich für den Zweck der Be-
schreibung bestimmter Ausführungsfonmen verwendet
wird und nicht als beschränkend auszulegen ist.
[0047] Bezugnahme in dieser gesamten Beschrei-
bung auf eine einzige Ausführungsform oder auf eine
beliebige Ausführungsform bedeutet, dass eine im Zu-
sammenhang mit der Ausführungsform beschriebene
Funktion, Struktur oder Eigenschaft in mindestens einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung enthalten
ist. Somit beziehen sich die Ausdrücke "in einer Ausfüh-
rungsform" oder "gemäß einer Ausführungsform" an ver-
schiedenen Stellen in dieser Beschreibung nicht unbe-
dingt alle auf dieselbe Ausführungsform. Bei Bezugnah-
me auf einen numerischen Wert mit einem Begriff wie
zum Beispiel "ungefähr" oder "im wesentlichen", wird der
exakte numerische Wert ebenfalls offenbart.
[0048] Wie hierin verwendet, kann eine Vielzahl von
Gegenständen, strukturellen Elementen, kompositionel-
len Elementen und/oder Materialien der Annehmlichkeit
halber in einer gemeinsamen Liste dargestellt werden.
Allerdings sollten diese Listen so verstanden werden,
dass jedes Element der Liste einzeln als ein separates
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und eindeutiges Element identifiziert ist. Daher sollte kein
einzelnes Element einer solchen Liste als ein De-facto-
Äquivalent irgendeines anderen Elements derselben Lis-
te einzig basierend auf ihrer Darstellung in einer gemein-
samen Gruppe ohne Hinweise auf das Gegenteil aufzu-
fassen sein. Darüber hinaus kann hier auf verschiedene
Ausführungsformen und Beispiele der vorliegenden Er-
findung zusammen mit Alternativen für die verschiede-
nen Komponenten davon Bezug genommen werden. Es
versteht sich von selbst, dass solche Ausführungsfor-
men, Beispiele und Alternativen nicht als De-facto-Äqui-
valente voneinander aufzufassen sind, sondern als ge-
trennte und autonome Darstellungen der vorliegenden
Erfindung anzusehen sind.
[0049] Ferner können die beschriebenen Merkmale,
Strukturen oder Eigenschaften in jeder geeigneten Wei-
se in einer oder mehreren Ausführungsformen kombi-
niert werden. In der Beschreibung sind zahlreiche spe-
zifische Einzelheiten angeführt, wie z.B. Beispiele für
Längen, Breiten, Formen usw., um die Ausführungsfor-
men der Erfindung besser verständlich zu machen. Für
einen Fachmann auf dem betreffenden Gebiet ist jedoch
klar erkennbar, dass die Erfindung ohne eine oder meh-
rere der spezifischen Einzelheiten oder mit anderen Ver-
fahren, Komponenten, Materialien usw. in die Praxis um-
gesetzt werden kann. In anderen Fällen sind weithin be-
kannte Strukturen, Materialien oder Vorgänge nicht im
Detail dargestellt oder beschrieben, um Aspekte der Er-
findung nicht zu verschleiern.
[0050] Obwohl die vorhergehenden Beispiele der Ver-
anschaulichung der Prinzipien der vorliegenden Erfin-
dung bei einer oder mehreren bestimmten Anwendun-
gen dienen, wird es für einen Durchschnittsfachmann auf
dem Gebiet offensichtlich sein, dass ohne die Ausübung
einer erfinderischen Fähigkeit und ohne von den Prinzi-
pien und Konzepten der Erfindung abzuweichen, zahl-
reiche Modifikationen bezüglich Form, Nutzung und Ein-
zelheiten der Implementierung vorgenommen werden
können. Dementsprechend ist es nicht beabsichtigt,
dass die Erfindung auf andere Weise eingeschränkt wer-
de als durch die nachstehend angegebenen Ansprüche.
[0051] Die Verben "umfassen" und "enthalten" werden
in diesem Dokument als offene Beschränkungen ver-
wendet, die die Existenz auch nichtaufgeführter Merk-
male weder ausschließen noch erfordern. Die in abhän-
gigen Ansprüchen aufgeführten Merkmale sind unterei-
nander frei kombinierbar, sofern nicht ausdrücklich an-
ders angegeben. Ferner ist die Verwendung von "ein/ei-
ne", das heißt, die singularische Form, in diesem gesam-
ten Dokument so zu verstehen, dass eine Vielzahl nicht
ausgeschlossen wird.

GEWERBLICHE ANWENDBARKEIT

[0052] Mindestens einige Ausführungsfonmen der
vorliegenden Erfindung finden gewerbliche Anwendung
in der Verpackung von Lebensmitteln.

LISTE DER BEZUGSZEICHEN

[0053]

1 Behälter
2 Behälterboden
3 Behälterwand
4 Behälterrand
5 Behälteröffnung
6 Behälterrandoberfläche
7 Deckel
8 Deckelrand
9 Mehrschichtfolie
10 erste Seite der Mehrschichtfolie
11 zweite Seite der Mehrschichtfolie
12 Werkzeug
13 Behälterunterteil
14 Verbindungsfläche
15 erster Normalenvektor
16 zweiter Normalenvektor
17 vorgesehene Abziehrichtung
18 Deckelrandöffnung
19 Rastmittel
I erster Punkt
II zweiter Punkt
B Befestigungsbreite
L Breite der Behälterrandoberfläche

LISTE DER ANFÜHRUNGEN

Patentliteratur

[0054] EP 2194002 B1

Patentansprüche

1. Wiederverschließbarer Behälter (1), umfassend:

- ein Behälterunterteil (13) enthaltend einen Be-
hälterboden (2), eine umlaufende Behälterwand
(3) und einen Behälterrand (4), der eine Behäl-
teröffnung (5) bildet, und
- einen Deckel (7) enthaltend einen umlaufen-
den Deckelrand (8), der eine Deckelrandöffnung
(18) aufweist, und eine Folie, die auf einer ersten
Seite (10) abschnittsweise mit dem Deckelrand
(8) fest verbunden ist, wobei die Folie die De-
ckelrandöffnung (18) abdeckt,
- und wobei die Folie auf einer zweiten Seite (11)
abschnittsweise mit einer Behälterrandoberflä-
che (6) des Behälterrands (4) derart lösbar ver-
bunden ist, dass die Folie die Behälteröffuung
(5) abdeckt und

+ eine Befestigungsbreite (B) der lösbaren
Verbindung ausgehend von einem ersten
Punkt (I) des Behälterrandes (4) entlang ei-
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nes ersten Abschnitts des Behälterrandes
(4) und entlang eines zweiten Abschnitts
des Behälterrandes (4) bis zu einem zwei-
ten Punkt (II) des Behälterrandes (4) stetig
zunimmt oder abnimmt, und/oder
+ eine Klebstoffschichtdicke der lösbaren
Verbindung ausgehend von dem ersten
Punkt (I) des Behälterrandes (4) entlang
des ersten Abschnitts des Behälterrandes
(4) und entlang des zweiten Abschnitts des
Behälterrandes (4) bis zu dem zweiten
Punkt (II) des Behälterrandes (4) stetig zu-
nimmt oder abnimmt.

2. Wiederverschließbarer Behälter (1) nach Anspruch
1, wobei die Befestigungsbreite (B) ausgehend von
dem ersten Punkt (I) des Behälterrandes (4) in einer
ersten Richtung und in einer zweiten Richtung stetig
zunimmt.

3. Wiederverschließbarer Behälter (1) nach Anspruch
1 oder 2, wobei sich der zweite Punkt (II) des Behäl-
terrandes (4) gegenüber des ersten Punktes (I) des
Behälterrandes (4) befindet.

4. Wiederverschließbarer Behälter (1) nach einem der
Ansprüche 1-3, wobei die Befestigungsbreite (B) der
lösbaren Verbindung im ersten Punkt (I) minimal ist
und die Befestigungsbreite (B) der lösbaren Verbin-
dung im zweiten Punkt (II) maximal ist.

5. Wiederverschließbarer Behälter (1) nach einem der
Ansprüche 1-4, wobei die Befestigungsbreite (B) der
lösbaren Verbindung des Behälterrandes definiert
ist in Richtung eines Normalenvektors auf den Be-
hälterrand (4).

6. Wiederverschließbarer Behälter (1) nach einem der
Ansprüche 1-5, wobei der Behälter (1) derart aus-
gelegt ist, dass eine vorgesehene Abziehrichtung
(17) zum Abziehen der Folie von der Behälterrando-
berfläche (6) mit einer Richtung eines ersten Nor-
malenvektors (15) auf den Behälterrand (4) im ersten
Punkt (I) des Behälterrandes (4) übereinstimmt.

7. Wiederverschließbarer Behälter (1) nach einem der
Ansprüche 1-6, wobei der Deckelrand (8) eine Ab-
ziehaussparung oder einen Abziehvorsprung auf-
weist, wobei der Deckel (7) mit dem Behälterrand
(4) derart lösbar befestigt ist, dass die Abziehaus-
sparung oder der Abziehvorsprung im Wesentlichen
mit dem ersten Punkt (I) des Behälterrandes (4) aus-
gerichtet ist

8. Wiederverschließbarer Behälter (1) nach einem der
Ansprüche 1-7, wobei die Folie prägbar ist.

9. Wiederverschließbarer Behälter (1) nach einem der

Ansprüche 1-8, wobei eine Breite (L) der Behälter-
randoberfläche (6) des umlaufenden Behälterran-
des (4) ausgehend von dem ersten Punkt (I) des
Behälterrandes (4) entlang eines ersten Abschnitts
des Behälterrandes (4) und entlang eines zweiten
Abschnitts des Behälterrandes (4) bis zu einem
zweiten Punkt (II) des Behälterrandes (4) stetig zu-
nimmt oder abnimmt.

10. Wiederverschließbarer Behälter (1) nach einem der
Ansprüche 1-9, wobei die Folie strukturiert ist.

11. Wiederverschließbarer Behälter (1) nach einem der
Ansprüche 1-10, wobei die Folie eine Mehrschicht-
folie (9) ist, die zwei oder mehr Schichten umfasst.

12. Verfahren zum Herstellen eines
wiederverschließbaren Behälters (1), wobei das
Verfahren umfasst:

- Bereitstellen eines Behälterunterteils (13) ent-
haltend einen Behälterboden (2), eine umlau-
fende Behälterwand (3) und einen Behälterrand
(4), der eine Behälteröffnung (5) bildet,
- Bereitstellen eines Deckels (7) enthaltend ei-
nen umlaufenden Deckelrand (8), der eine De-
ckelrandäffuung (18) aufweist, und eine Folie,
die auf einer ersten Seite (10) abschnittsweise
mit dem Deckelrand (8) fest verbunden ist, wo-
bei die Folie die Deckelrandöffnung (18) ab-
deckt, und
- Verbinden der Folie auf einer zweiten Seite
(11) abschnittsweise mit einer Behälterrando-
berfläche (6) des Behälterrands (4) derart, dass
die Folie die Behälteröffnung (5) abdeckt und

+eine Befestigungsbreite (B) der lösbaren
Verbindung ausgehend von einem ersten
Punkt (I) des Behälterrandes (4) entlang ei-
nes ersten Abschnitts des Behälterrandes
(4) und entlang eines zweiten Abschnitts
des Behälterrandes (4) bis zu einem zwei-
ten Punkt (I) des Behälterrandes (4) stetig
zunimmt oder abnimmt, und/oder
+eine Klebstoffschichtdicke der lösbaren
Verbindung ausgehend von dem ersten
Punkt (I) des Behälterrandes (4) entlang
des ersten Abschnitts des Behälterrandes
(4) und entlang des zweiten Abschnitts des
Behälterrandes (4) bis zu dem zweiten
Punkt (II) des Behälterrandes (4) stetig zu-
nimmt oder abnimmt.

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei die feste Ver-
bindung zwischen der Folie und dem Deckelrand (8)
hergestellt wird durch:

- Anspritzen des Deckelrandes (8) an die Folie
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(9) in einem Spritzgusswerkzeug, Spritzpräge-
werkzeug oder Tiefziehwerkzeug,
- durch festes Verbinden der Folie in einem
Spritzprägewerkzeug oder Tiefziehwerkzeug,
- Verkleben der Folie mit dem Deckelrand (8),
oder
- Verschweißen der Folie mit dem Deckelrand
(8).

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, wobei die lös-
bare Verbindung zwischen der Folie und der Behäl-
terrandoberfläche (6) hergestellt wird durch:

- Verkleben der Folie mit der Behälterrandober-
fläche (6),
- Verschweißen der Folie mit der Behälterrando-
berfläche (6)
- Versiegelung der Folie mittels Induktion, oder
- Warmversiegeln.

15. Nicht-flüchtiges, computerlesbares Medium, in dem
ein Satz computerlesbarer Befehle gespeichert ist,
die bei Ausführung durch mindestens einen Prozes-
sor eine Vorrichtung zu zumindest Folgendem ver-
anlassen:

- Bereitstellen eines Behälterunterteils (13) ent-
haltend einen Behälterboden (2), eine umlau-
fende Behälterwand (3) und einen Behälterrand
(4), der eine Behälteröffnung (5) bildet,
- Bereitstellen eines Deckels (7) enthaltend ei-
nen umlaufenden Deckelrand (8), der eine De-
ckelrandöffnung (18) aufweist, und eine Folie,
die auf einer ersten Seite (10) abschnittsweise
mit dem Deckelrand (8) fest verbunden ist, wo-
bei die Folie die Deckelrandöffnung (18) ab-
deckt, und
- Verbinden der Folie auf einer zweiten Seite
(11) abschnittsweise mit einer Behälterrando-
berfläche (6) des Behälterrands (4) derart, dass
die Folie die Behälteröffnung (5) abdeckt und

+eine Befestigungsbreite (B) der lösbaren
Verbindung ausgehend von einem ersten
Punkt (I) des Behälterrandes (4) entlang ei-
nes ersten Abschnitts des Behälterrandes
(4) und entlang eines zweiten Abschnitts
des Behälterrandes (4) bis zu einem zwei-
ten Punkt (I) des Behälterrandes (4) stetig
zunimmt oder abnimmt, und/oder
+eine Klebstoffschichtdicke der lösbaren
Verbindung ausgehend von dem ersten
Punkt (I) des Behälterrandes (4) entlang
des ersten Abschnitts des Behälterrandes
(4) und entlang des zweiten Abschnitts des
Behälterrandes (4) bis zu dem zweiten
Punkt (II) des Behälterrandes (4) stetig zu-
nimmt oder abnimmt.
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